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Einzelnummer 20 Sroſchen, Sonntags 25 Sroſchen. 
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Dertreter in ven Aachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements and Anzeigen: 


Die „Ludger Volkszeltang' erscheint morgens. 
An den Sonntagen wird die etichhaltige „Jin 
Abonnements⸗ 
weis: monatlich mit Fuſtellung ins Haus und durch die Por Fl. 4.20, 
wöchentlich Fl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poftſcheckkonto 63.508 


CGerhäftsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Ahr abends. 
Sprechſtunden des Scheiſtleiters täglich von 5 bis 6. 
Dufvattelephon des Schriftieiters 28-45. 


Alegandenw: W. Rösner, 


Anzeigenpreiſe: Die flabengeſpaltene Milllmeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Test die dreigefpaltene Milli⸗ 
nıetergeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnstigen und Ankündigungen im Text fü 
die Druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Darzatzewſta 10 ] 
8. ©. Medrom, Dinga 70 Dzorkow: Hmalie Richter, Neuftadt 5055 Webianice: Julius Walta, Sienkiewicza 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


SBialiſtok: B. Schwalbe, Stokeczua 451 Konſtantgnow: 


Zrota 43) Igierz: Chnard Stranz, Rynek Kilinfkiege 157 Zyrardom: Otte Schmlot, Hlellege 20. . i 


Polen — England Rußland. 


Eine Beobachtung der ruſſiſchen Preſſe 
zeigt, daß zwei Fragen im Vordergrunde des 
J itereſſes der ſſowjetruſſiſchen Regierung ſtehen: 
die wirtſchaftliche Lage im Innern und die 
Beziehungen zu England. Das find die Fra- 
gen, die in einem unmittelbaren Zufammen- 
Für die Beziehungen zu England 
wieder ſpielt der engliſche Bergarbeiterſtreik 
eine beſondere Rolle. 


Die Haltung der Sſowjetregierung gegen- 
über England iſt zwieſpältig. Auf der einen 
Seite ſehen wir die ſchärſſten Angriffe und die 
ſchärfſte Agitation gegen England, aber — in 
der nichtoffiziellen Preſſe. Da wimmelt es von 
Artikeln und Karikaturen, die Baldwin vor⸗ 
werfen, ſeine Haltung in der Streikfrage ſei 
diktiert von feinem eigenen Beſitz an Gruben- 
aktien, aber nicht minder häufig ſind Ausfälle 
gegen Macdonald und Henderſon, die als die 


gefügigen Speichellecker der herrſchenden Kon⸗ 


ſervativen hingeſtellt werden Gleichzeitig wird der 
engliſchen Regierung vorgeworfen, ſie verfolge 
planmäßig Sſowjetrußland gegenüber das Ziel, es 
wirtſchaftlich auszuhungern und politiſch einzu- 
reifen, um fo ſchließlich den Sturz des kom⸗ 
muniſtiſchen Syſtems herbeizuführen, ja, fie 
bereite ſchon die Offenſive gegen die Sſowjet⸗ 
union vor, insbeſondere mit Hilfe Polens. 
England ſoll angeblich mit Pilſudſkient⸗ 
ſchloſſen fein, eine Förderation der ruſſi⸗ 
ſchen Randſtaaten gegen Rußland ins Leben 
zu rufen, um zu gegebener Zeit gegen die 
Sſowjetherrſchaft vorzugehen. Als Preis hier⸗ 


für ſei eine engliſche Anleihe zur wirtſchaftlichen 
Sanierung Polens in Ausſicht geſtellt. 


Ign der offiziellen Preſſe, d. h. vor allem 
in der „Isweſtja“, iſt der Ton gegen England 

edeutend ſanfter. Gewiß, man kann nicht um⸗ 
hin, der engliſchen Regierung vorzuhalten, daß 
mehrere Mitglieder der Regierung ſich ſehr un⸗ 
liebenswürdig über die Sjomjetregierung ge- 
äußert hätten. Aber dabei wird immer mit 
Anerkennung betont, daß die engliſche Regie⸗ 
rung doch daraus keine Konſequenzen gezogen, 
d. h. die Beziehungen zu der Sſowjetunion 
nicht abgebrochen habe, und immer wieder 


wird der engliſchen Regierung, auch mit ſtati⸗ 


ſtiſchem Material, eindringlich vorgeführt, wie 


wertvoll doch der Handel mit Sſowjetrußland 


für England ſei und wieviel England hierbei 
noch gewinnen könne. Es fehlt hierbei nicht 
einmal an lockenden Verſprechungen auf Koſten 
Deulſchlands. 


Auf dieſem Gebiet, in den wirtſchaftlichen 


Fragen, liegt auch die Erklärung für die zwie 


ſpältige Haltung der Moskauer Regierung und 
ihre wahren Abſichten. Es iſt keine Frage, 
daß England als führende Macht des Kapita⸗ 
lismus in Europa und als Konkurrent in 
Aſien im Grunde der Todfeind Sſowjetrußlands 
En muß. 5 Aber die wirtſchaftliche Lage in der 
g ſowſetunion iſt noch ſo zugedrückt, daß man 
in Roskau England um gut Wetter in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht bitten muß. Würde eine 


Die Sejmauflöſungsfrage 


auf Montag vertagt. 


Noch lange vor Beginn der geſtrigen 
Seimſitzung wurde in den Wandelgängen leb⸗ 
haft über die Frage der Sejmauflöſung dabat⸗ 
tiert, die auf dem letzten Punkte der Tages⸗ 
ordnung ſtand. Obwohl es keinem Zweifel 
unterlag, daß der Antrag auf Seimauflöſung 
abgelehnt werden wird, ſo war doch unter den 
Abgeordneten eine große Erregung feſtzuſtellen. 

Der Verlauf der Sejmfigung ſtand ganz 
im Zeichen der Macht der Reaktion. Bekannt⸗ 
lich ſollten bis zum Jahre 1923 in ganz Polen 
Krankenkaſſen eingeführt werden. Der Termin 
wurde nicht eingehalten und ſchließlich bis zum 
1. Juli 1926 verlängert. Ueber die Novelle 
zum Geſetz über die Verſicherung gegen Krank⸗ 
heit referierte Abg. Swiecki. Er wies darauf 
hin, daß die Novelle die Verlängerung des 
Termins der Einführung der Krankenkaſſen in 
ganz Polen um 10 Jahre, alſo bis zum Jahre 
1936 bezwecke. Dieſes Referat hatte eine 
außerordentlich lebhafte Ausſprache zur Folge. 
Abg. Reger von der P. P. S. trat für eine Ber: 
längerung des Termins um zwei Jahre ein. 
Der Abg. Schypper unterſtützte dieſen Antrag. 
In der Abſtimmung wurden alle Anträge ab⸗ 
gelehnt und die Vorlage in zweiter Leſung 
angenommen. f 

Darauf gelangte das Mißtrauensvotum 
der Ukrainer gegen den Bizemarſchall Dembfti 
zur Sprache. Es wurde abgelehnt. 

Die Abgeordnete Lada vom Nationalen 
Volksverband referierte über den Antrag ihrer 
Partei, den Termin der Einführung des Art. 15 
des Geſetzes über die Arbeit Minderjähriger 
und Frauen um zwei Jahre zu verſchieben. 
Die Vorlage wurde ohne Aenderung in zweiter 
Leſung angenommen. 

Nach einem Referat des Abg. Rymar über 
die Ergebniſſe der Arbeiten der Allerhöchſten 
Kontrollkammer wurde die Sitzung auf Mon⸗ 
tag, 12 Uhr, vertagt, ſo daß der Antrag über 
Seimauflöſung gar nicht zur Behandlung ge⸗ 
langte. N f 


Bartel ſpricht im Senat. 


Der Miniſterpräſident unterſtreicht die Not⸗ 
wendigkeit der Belebung der Induſtrie. 


Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Senats 
ſtatt, in der Miniſterpräſident Bartel ein Expoſe hielt. 


Dieſes Expoſe unterſcheidet ſich von dem, das Bartel 


im Sejm gehalten hat, dadurch, daß er darin mehr die Not⸗ 
wendigkeit der Belebung der Induſtrie unterſtrich, ohne 


welcher an eine Sanierung unſtes Wirtſchaftslebens 
nicht zu denken iſt. Das Expoſe hat im allgemeinen 
einen guten Eindruck gemacht. 

Zu Beginn der Rede konnte Bartel nicht umhin, 
ſeine Verwunderung darüber auszudrücken, daß man 
ſein Expoſe im Sejm nicht gut verſtanden habe. Die 
ſcharfen Kritiken hätten ihn jedoch nicht davon überzeu⸗ 
gen können, daß die Regierung einen falſchen Weg 
eingeſchlagen habe. 

Beſonders hervorzuheben iſt die Erklärung, in der 
der Miniſterpräſident ausdrücklch betonte, daß Polen 
an keine Kriegsabenteuer denke. Die Politik, die die 
Regierung führe, habe die Erhaltung und die Feſtigung 
des Friedens zum Ziele. Deshalb ſeien alle Gerüchte, 
die von einer Aggreſſivität der Regierung gegenüber 
den Nachbarn willen wollen, auf das energiſchſte 
zurückzuweiſen. Auch ſei es nicht wahr, daß im Heere 
Politik getrieben werde. Bei der Betonung der Fried⸗ 
fertigkeit der polniſchen Außenpolitik konnte Bartel nicht 
umhin die neue franzöſiſche Regierung in warmen 
Worten zu begrüßen. b . 

Einen breiten Raum im Expoſe nahmen die 
Wirtſchaftsfragen ein. Der Miniſterpräfident wies 
darauf hin, daß Polen mit allen Mitteln danach ſtreben 
müſſe, daß die Handelsbilanz ſich weiterhin günſtig ent⸗ 
wickle. Den Wert der allgemeinen Landesproduktion 
ſchätzte Bartel auf 14 Milliarden Zloty, wovon allein 
gegen 6 Milliarden auf die Induſtrie und die Berg⸗ 
werke entfallen. Um die Handelsbilanz weiter aktiv zu 
geſtalten, müſſe der Crport erhöht werden. Der Export 
ſei möglich, wenn die Preiſe im Inlande auf dem 
gegenwärtigen Niveau erhalten bleiben. 

In der Induſtrie ſei ſeit Juni eine Belebung 
feſtzuſtellen. Das kleine Sinken der Zahl der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſei eben auf die Steigerung der Produktion 
zurückzuführen. Im Juli hat ſich die Lage weiterhin 
gebeſſert, was auch in den nächſten Monaten zu erwar⸗ 
ten iſt. Der durch ſchnittliche Mo natsexport von Kohle 
betrug im erſten Halbjahr 1925 776000 t., während 
2950 im Monat Juni die Ausfuhr ſich auf 1391 000 t. 
erhöhte. 
Die chemiſche Induſtrie entwickle ſich ebenfalls 
ganz gut. Schlimmer ſtehe es mit der Zucker⸗ und 
Salzinduſtrie. 

Auf die finanzielle Lage des Landes übergehend, 
erklärte der Miniſter, daß man mit der größten Hoff- 
nung in die Zukunft ſehen könne. Der Geldumlauf 
habe ſich erhöht. Im Mai betrug er 379,4 Millionen, 
am 27. Juli 468 Millionen. Der Valutenvorrat in der 
Bank Polſti ſei vom 10. Mai bis zum 27. Juli von 
53,56 Millionen auf 94,86 Millionen geſtiegen. Die 
Deckung betrug am 10. Mai 35,04 Prozent, am 
27. Juli 36,7 Prozent. Die Kaſſeneinnahmen ſeien 
ebenfalls geſtiegen. Für Juni waren als Einnahmen 
131 168 000 ZI. vorgeſehen; in Wirklichkeit find jedoch 
150179000 Zl. in die Kaſſen eingefloſſen. 

Zum Schluß kündigte der Miniſter eine Reihe 
von Geſetzen an, die die Regierung auf dem Verord⸗ 
nungswege erlaſſen werde. Einige Dekrete betreffen 
auch die Induſtrie. 

Nach dem Expoſe ergriff Senator Ringel das 
Wort. Nach ſeiner Rede wurde die Sitzung vertagt. 


— . .. 
andere Regierung fo verfahren, fo würde man] Sſowjetregierung in dieſer Selbſtverleugnung 


in Moskau ſchreiben, fie verkaufe ihre hei⸗ 
ligſten politiihen Prinzipien für materielle 
Vorteile. Im Grunde tut die Moskauer Re⸗ 
gierung genau dasſelbe: Sie verdeckt ihre wahre 
Einſtellung gegen England, weil ſie den Handel 
mit England im Intereſſe des eigenen Wirt- 
ſchaftslebens noch weiter entwickeln möchte. 
Ja, es gibt kluge Leute, die annehmen, daß die 


N 


noch weiter gehen und felbjt eine politiſche 
Annäherung an England gern ſehen würde, 
wenn England nur wollte. Natürlich wäre 


das für Sſowjetrußland — und wohl für Eng⸗ 


land auch — nichts anderes als das berühmte 
Leninſche Prinzip der „Atempauſe“, des Auf⸗ 


ſchubs, um inzwiſchen zum entſcheidenden Kampf 


zu rüſten. a 


Das Streichholzmonopol. 


Von 13 Beamten bezogen 11 ein Direktoren⸗ 
gehalt von 300 Dollar monatlich. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Während des geſtrigen Tages hielt die außer⸗ 
ordentliche Sejmkommiſſion zur Prüfung des Streich⸗ 
holzmonopolvertrages zwei Sitzungen ab. den Vorſitz 
führte Abg. Michalſki. die Kommiſſion nahm die Be⸗ 
richte der Vertreter der Regierung und der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft entgegen. Daraufhin wurde ein 
Schema entworfen, wonach Abg. Wyzykowſki ſein Re⸗ 
ferat für den Seſm ausarbeiten ſoll. Das Referat ſoll 
jeboch erſt in der Septemberſeſſion des Sejm gehalten 
werden. Die Verſchiebung iſt notwendig geworden, 
weil noch verſchiedenes Material überprüft werden 
muß. Bei der Kontrolle in einer Fabrik hat es ſich 
herausgeſtellt, daß von den 13 Beamten 11 direktoren⸗ 
gehälter in Höhe von 300 Dollar Dollar monatlich empfingen. 


Abg. Was zkiewicz 
aus der N. P. N. ausgetreten. 


(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten,) 


Der Führer des Verbandes „Praca“ und Lodzer 
Abgeordnete Ludwig Waszkiewicz hat geſtern der Sejm⸗ 
kanzlei ſeinen Austritt aus dem Klub der N. P. R. an⸗ 
gemeldet. In dem Schreiben an den Klubvorſtand legt 
er dar, daß es ihm unmögllch ſei, in einen Klub zu 
verbleiben, der Hand in Hand mit der Rektion geht. 

Obwohl der Austritt ſchon ſeit längerer Zeit er⸗ 
wartet wurde, ſo blieb er doch nicht ohne Eindruck. 
Bisher hat ſich Abg. Waszkiewicz noch keinem Klub 


angeſchloſſen. Er gedenkt es auch in dieſem Sejm 
nicht zu tun. 
Der „Kurjer Polſki“ 


eingegangen. 


Der „Nowy Kurjer Polſki“ bringt die über- 
raſchende Mitteilung, daß der „Kurjer Polſbi“ fein 
Eeſcheinen einſtellt. Die Wedakteure und Geßer 
dieſes Blattes weigern ſich zu arbeiten, da ihnen 
ſeit Monaten das Gehalt nicht mehr ausgezahlt 
wurde. Hiermit perſchwindet ein polniihes Blatt, 
das in der polniſchen Geſchichte in politiſcher und 
literariſcher Hinſicht eine einflußreiche Kolle gejpielt 
hat. Am 1. Februar wurde das Blatt, deſſen 
Aktien ſich zum größten Teile in den Händen ge- 
wiſſer indufteiellee Gruppen befanden, von dem 
damaligen Keiegsminiſter General Sikorski an- 
gebauft, der ſich des Eufluſſes dieſes 8 
Blattes in Varſchau bedienen wollte. Erfolg 
war der, daß die 19 Redaktion das Glatt ver · 
ließ, und den „Nowoh Kurjee Polſki“ gründete, der 
von Anfang an das ſchwerfällig redigierte alte 
Blatt „Kurjer dee be lag überflügelte. 


Selbſtmord eines ines Vankdirektors. 


Vor ungefähr zwei Wochen flüchtete aus Lemberg 
der Direktor der Bauernbank, Eugenjusz Florianſki, 
nachdem man dahinter gekommen war, daß Florianſki 
große Summen unterſchlagen hatte. Gleich nach ſeiner 
: ͤ ͤ ͤ !..., ͤ dd ᷑ĩͤ— ͤ v wurden Steckbriefe ausgeſandt. Geſtern nun 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
22. Fortſetzung. 


„Bilt du's etwa nicht geworden ?“ 

Der Seddeliner richtete ſich in ſeinem Seſſel auf. 
Ein böſes Leuchten zitterte in ſeinen Augen. 

„Glaubſt du denn, das macht Spaß.“ ſchrie er, 
„wenn man zehn Jahre alt iſt, ſchon immer und ewig 
zu hören: Ach Gott — wäre doch der Wend der Aeltere 
und wir den Ditber los! Das frißt ſich in einen 
hinein! 
ſchlechter Menſch geworden! Gott fein Dank, ich nehm’ 
es dumoriſtiſch! Ich nehm’ es auf die leichte Achſel! 
Hol der Teufel euch alle! Ich dab' die Macht, trotz 
alledem! Und ich gebrauch“ fie... Das laß du dir geſagt 
fein! ... Bleib du nur der Tugendiplegel der Familie — 
aber bübſch ohne Kommiß vermögen!“ 

„Die Familie — das [ind du und ich! Du daft 
keine Söhne! — Seddelin hat ſich ſeit Jahrhunderten vom 
Vater auf den Sohn vererbt. Wenn ich auch keinen din⸗ 
terlaſſe, fällt es an die Seitenlinie in Schleſien — Leute, 
die wir kaum kennen 

„Mag die Seitenlinle auch zum Kuckuck gehen!“ 
Diether entſandte nachläſſig Rauchwolken in die Luft. 
„Ob's nun Brakes gibt oder nicht! Lieber Gott ... ich 
bin ein moderner Menſch ... ich weine ihnen keine Träne 
nach ... Na — und jetzt laſſen wir das alles ... Setzt 
dich doch wieder! Nimm dir eine Zigarre! ... Ein 
ſchöner Tag draußen für den November — nicht!“ 

Der Leutuant von Brake war mit geſenktem Kopf 
und geballten Fäuſten im Zimmer auf und ab gegangen. 
Nan blieb er dicht vor feinem Bruder fteben und ſagte 
mit ſpöttiſch zuckenden Lippen: „Ich bin ein Eſel, daß ich 
die ganze Zeit all die Unverſchämtheiten von dir anböre! 
Wenn ich gekommen wäre, dich um etwas zu bitten, na 


„Ein anderer als ich wäre dadurch wirklich ein 


Lodge: Dol legelfuzg 


gelang es der Warſchauer Polizei, auf die Spur des 
Defraudanten zu kommen, der im Sächſiſchen Hotel 
Wohnung genommen hatte. Als man an die Tür 
klopfte, fragte Florianſki, wer da ſei. Als er hörte, daß 
es die Polizei iſt, ergriff er einen Revolver und jagte 
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen. 


Wie berichtet wird, werden nach einer zwiſchen 
den deutſchen und polniſchen Bevollmächtigten ge- 
feoffenen Dereinbarung die deutſch polniſchen Der- 
handlungen über die Niederlajjungsfrage am Montag 
wieder aufgenommen. 


Die litauiſch⸗polniſche 
Spannung. 


die das litauiſche Heer ausmachen, können einem mäch⸗ 
tigem Nachbarſtaat wie Polen mit feinen 30 Divifionen 
gar keinen ernſtlichen Widerſtand leiſten. 

Dieſer Borftoh des ſozialdemokratiſchen Blattes, 
welches die Umwandlung des Heeres in eine Miliz 
vorſchlägt, hat ſtarke Aufregung hervorgerufen. Die 
offizielle „Lietuva“ nimmt das Wort, um für die Erhal⸗ 
tung des Heeres, wie es iſt, einzutreten: wenn Litauen 
1919 fi) keine Armmee geichaffen hätte, würde es heute 
nicht als ſelbſtändiger Staat beſtehen und die litauiſchen 
Regimenter hätten [on bewieſen, daß fie polniſche 
Divifionen abzuwehren vermögen. 


Vor der Beilegung 
des Bergarbeiterſtreiks. 


Vorgeſtern fand in London eine Konferenz der 
engliſchen Bergarbeiterverbände ſtatt, in der das Me⸗ 
morandum der Biſchöfe zur Sprache gelangte. Das 
Memorandum, das ſich aus 6 Punkten zuſammenſetzt, 
wurde angenommen. Danach ſoll die Arbeit zu den 
Bedingungen aufgenommen werden, die vor dem 
Streike beſtanden. Die Regierung verpflichtet ſich ihrer⸗ 
ſeits, den Induſtriellen für die Dauer der Verhandlung 
wie früher Subſidien zu erteilen. 


Deutſchland und der Völker⸗ 
bund. 


Eine Zuſicherung von Poincare. 

Briand hat von Poincare die Suſicherung 
erhalten, daß die Stellungnahme Frankreihs auf der 
Dölberbundtagung im Herbſt beine Korrektur erfahren 
ſoll. Menn entgegen aller Doraueſicht im n 
in Genf wegen Spaniens und Polens Rats ſſitz⸗ 
anſprüche eine neue Kriſis mit Deutſchland entſtehen 
ſollte, fo ſei Frankreich dafür nicht verantwortlich 
zu machen. 

Lord Grey erklärte in Oxford, daß Deutſch⸗ 
land mit dem Augenblick feines Einfrittes in den 
Dölkerbund in jeder Hinſicht gleichberechtigt behan- 


delt werden ... ..... ANETTE PSTGRBFRTNNEE Auſten Chamberlain habe in 


— da hätte ich mir das denken können. 
nicht in deiner Macht, wie du da ſchwatzt, ſondern du in 

meiner, Du pfeifit auf dem letzten Loch! ... Du ſchmeißt 
über kurz und lang ganz um, wenn ich dich nicht an die 
Hypothek deranlaſſe! Das weiß ich doch!“ 

„Weißt du das fo genau?“ Der Rleſe zwinkerte 
ſpöttiſch von unten hervor. 

„Du haft doch nichts, dank deiner Lumpenwirtſchaft! 
Du wirft doch alle Fingerlang aus gepfändet. In Sed⸗ 
delin find die Löhne fett Monaten nicht bezahlt. Die 
Leute laufen fort. Die Ställe ſtehen leer. Die Ernte ft 
heidi! Mama hat's mir doch geſchrieben!“ 

„Wann denn 7“ 

„Erſt vor vierzehn Tagen wieder!“ 

„Ja — vor vierzehn Tagen!“ Diether von Brake 
zog die Augenbrauen hoch. „Das geb’ ich zu, daß Sed ⸗ 
delin nicht direkt ein Muſtergut war! Da hatte die jalte 
Dame nicht unrecht mit ihren Uebertreibungen. Aber es 
kommt auch anders. Die Welt iſt rund, mein Verehr⸗ 
teſter — die dreht ſich 

Das Blut ſtieg ihm zu Kopf. Ein jäher Rauſch von 
Macht überkam idn. Er ſprang mit einem Satz auf die 
Füße, daß der Seſſel beinahe hinten überſchlug, und kramte 
in ſeinen Taſchen. 

„Wart mal .. ich will dir was zeigen, was ſo ein 
Schlucker wie du noch nicht geſehen dat!“ murmelte er 
geſchäftig und riß ein ganzes Bündel zuſammengeſtopfter 
Banknoten heraus und warf es auf den Tisch. „Da!“ 
Ein neuer Haufen folgte. „Und da!“ Wieder ergoß ſich 
Strom von braunen, blauen, grünen Scheinen. Manche 
flatterten auf den Boden, hinter das Sofa. Er achtete 
nicht darauf. „Und da!“ Er holte Goldhäuſchen aus 
der Weſte. Die ganze Tiſchplatte war ſchon voll. Er 
lief behende zu einem kleinen Geldſchrank in der Ecke und 
öffnete ihn triumpbierend: „Da ſchau! Da iſt noch 
mehr! Das hab' ich mir alles in der letzten Woche ver⸗ 
dient! Das da drüben deute in der einen Nacht! Was 
glaubſt du wohl, was das zuſammen macht? Ein paar 


e e et.. ere ich bin 


Das Organ der litauiſchen Sozialdemokratie tritt 
mit einem Leitartikel hervor, in welchem es die Frage 
aufwirft, ob Litauen überhaupt eine Armee brauche 
und dieſe Frage dann glatt verneint. Die 7 Divifionen,, 
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Locarno eine ſehr lobenswerte Kolle geſpiell. Alles, 4 


was er jeit dem März getan habe, ziele darauf 
Deutſchland im . in den Dölberbund hinein 
zu bezommen. Der Oertrag von Locarno bleibe 


unwirbſam, wenn Deutſchland nicht in den Dölker⸗ I 


bund eintrete. Die Tatſache, daß Rußland nicht 
im Dienſte des Dölkerbundes ſei, ſtelle eine große 
Schwierigkeit dar, da die Nachbarn Rußlands ſich 
immer wieder die Gusen vorlegen, was die ruſſiſche 
Regierung in der Subunft ıunft zu fı tun gedenke. 


Das deutſche je Arbeits beſchaf⸗ 
fungsprogramm. 


Elektriſierung der Berliner Stadtbahn und 
25000 Landarbeiterwohnungen. 


Das Programm der Reichsregierung zur Be⸗ 
ſchaffung von produktiver Arbeit für die Erwerbsloſen 
ſieht vor allem auch die Elekirifierung der Berliner 
Stadt-, Ring- und Dororfebahn vor, wofür das Reich 
zwanzig Millionen und die Reichebahnen weitere 
zwanzig Millionen zur Derfügung Stellen. Mit dem 
Umbau wird unverzüglich begonnen werden. Die 
zuſtändigen Miniſterien des Reiches und Preußens 
haben ſich über den beſchleunigten Bau von Land⸗ 
arbeiferwohnungen geeinigt. Beabfichtigt ift der Bau 
von 25000 Sand arbeiter wohnungen. 


Poincare kann den Frankkurs 
nicht halten. 


In den leßten Tagen iſt der Kurs des Franken 
erneut ſtarb geſunzen. Dieſes Sinben wird mit dem 
Ankauf von Dollars und engliſchen Pfund durch die 
Regierung erklärt. 

Duechß dieſes weitere Sinken des Franken 
hat ſich die Lage der Regierung verſchlechtert. 
Bei den Links parteien bricht ſich die Anficht immer 
mehr Bahn, daß es Poincare mit ſeinem Sanierungs- 

lan nicht gelingen werde, die Finanz- und Viet. 
chaftsbriſe zu beſeitigen. 


De Monzie 
Nachfolger Tirards? 


. Wie der „Dorwärts“ aus Paris erfährt, wird 
der bisherige Sberkommifjar Bat Rheinlande, Zirard, 
der ſich 5. 05 Kr ein Seit in Paris aufhält, 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Er foll 
durch einen bekannten Parlamentarier erſetzt werden. 
Der Name de Monzie werd werde genannt. 


Am den Achtſtundentag 
in Belgien. 


Der belgiſche Senat ratifizierte das Maſhing⸗ 
toner Abkommen über den Achtſtundentag. Swar 
bam es zu einer erregten Debatte, als ein batholiſch⸗ 
Bonjervativee Abgeordneter einen Sufaßanfrag ein- 
brachte, demzufolge die Katifisierung mit dem Dor⸗ 
behalt erfolgen ſoll, daß die Konvention über den 
Achtſtundentag in Belgien erſt in Kraft treten ſoll, 
wenn die Konvention von den Parlamenten Franz 
reichs, Italiens, Englands und Deutſchlands ratıfi- 
ziert fein wird. Außenminiſter Dandervelde erklärte 


hunderttauſend Märker langen noch nicht! Und da kommſt 
du bier mit deinem Dreck von Hypothek! Pah! Was ich 
da lache!“ 

Seine Augen glänzten fanatiſch. Das Fieber des 
Spielers hatte ihn erfaßt. Er wurde geſchwätzig und zu⸗ 
traulich. Er machte den Eindruck eines Kranken. 

„Ich wußr' feit Jahren, daß es mal fo kommen 
würde!“ ſagte er geheimnie voll. „Der liebe Gott mußte 
mir nur den rechten Dummen über den Weg ſchicken. Den 
kleinen Berling daben ſie zu früd von Mutters Schürzen⸗ 
band losgelaſſen. Sieb wal hier!“ Er brachte aus feiner 
Brieftaſche ein unappeiit iches Gemiſch von Vilttenkarten, 
Nortzblättern, in Stücke geriſſenen Menüs aus Tageslicht. 
„Die Ehrenſcheine dat er ſchon vorige Woche an mich ver⸗ 
ſpielt! Nachher beichtete er ſeiner Mutter. Das war nun 
'ne unpraktiſche Dame! Gab ihm ſelber geſtern das Geld, 
er ſolli“ feine Schulden bei mir berappen! — ich 
kannte ihn doch] Er hat heute nacht den ganzen Schwamm 
zum zweiten Mal an mich verfpielt, und ich hab’ feine 
Scheine noch! Die krieg' ich nun auch noch bezablt |” 

Und er tröftete ſich ſelbſt in Gedanken, die offene 
Brieftaſche in der Hand: „Oder wenigſtens zum Drittel! 
Darunter geb’ ich auf keinen Fall! Die Alte ift klotzig 
reich! 

Er wuchs mit der Erwähnung feiner Schätze. Der 
Stolz des Siegers über den dummen Nächſten ſtraffte ſeine 
breitſchultrige Geſtalt. Er wandte ſich herablaſſend an 
den Bruder: „Alſo nimm Vernunft an mein lieber Wend' 
und ſei mir nicht böſe; aber von einem Manne in meiner 
Lage daft du in deiner Sache nichts zu hoffen! Solche 
Heiraten — ich nichts — du nichts — ſind gegen meine 
Grundſätze 

„Deine Grundsätze alles, 

Der Leutnant knirſchte es zwiſchen den Zähnen. 
Da vor ihm lag das Geld, als hätte es Tauſendmark⸗ 
[heine vom Himmel geſchneit. Man brachte nur dinein“ 


zugreifen. 
Foetſetzung folgt.) 
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in ziemlicher Erregung, daß die vorbehaltloſe Rati- 
fizierung des Maſhingtoner Abkommens über den 
Achtſtundentag ein Punkt des Regierungs- 
programme und die dDorbedingung für 
die Teilnahme der Sozialiſten an 
der Koalitions regierung bilde. 


Aeberall Spione. 
Hinrichtung von 5 Spionen in Mos kau. 


„Nach dem Beſchluß des Moskauer Kriegs- 
gerichtes find fünf rumäniſche Spione erſchoſſen 
worden. Die Spione, bei denen Aufnahmen und 
Sbizzen über die Lage der Roten Armee gefunden 
wurden, wurden bei dem Derſuch, die ruſſiſch-rumä⸗ 
niſche Grenze zu überſchreiten, verhaftet. Das Außen- 
Temmiſſaciaf hat durch den euſſiſchen Geſandten in 
Ae Proteſtnote an die rumäniſche Regierung 

et. 


Das erſte Opfer der klerikalen 
Hetze in Mexiko. 
Ein Bürgermeiſter und ſeine Familie gelyncht. 


Wie Telegramme aus Aguas Calientes melden, 
Üt der Bürgermeiſter in Nochixtlas (Provinz Oaxara) 
von einer Volksmenge gelyncht worden, weil er einen 
Prieſter angegriffen haben ſoll. Die Menge hat den 
Bürgermeiſter geſteinigt und ſodann alle Mitglieder 
feiner Familie getötet. 


Lokales. 


b. Verſammlung der Saiſonarbeiter. Im 
Zuſammenhang mit der Streikaktion fand geſtern eine 
Verſammlung aller ſtreikenden Saiſonarbeiter ſtatt. Es 
wurde mitgeteilt, daß der Vizeſtadtpräſident nur geringe 
Kredite für die öffentlichen Arbeiten erlangt habe, ſo 
daß die Arbeiten nur für eine kurze Zeitdauer zu fünf 

gen in der Woche werden aufgenommen können. 

ieſe Nachricht rief unter den Verſammelten große 
Entrüſtung hervor. Nach einer Diskuſſion wurde be⸗ 
ſchloſſen, nur bei ſechstätiger Arbeitszeit die Arbeit auf⸗ 
zunehmen. Dieſer Beſchluß wurde dem Vizeſtadtpräſi⸗ 
denten Groszkowſti mitgeteilt. Dieſer erklärte, daß die 
täglichen Ausgaben für die Saiſonarbeiter 5000 Zloty 
betragen, ſo daß die erhaltenen 150 000 Zloty nur für 
kurze Zeit reichen werden. Nach einer längeren Dis⸗ 
kuſſion einigte man ſich dahin, daß die Arbeiter die 
erſte Woche hindurch ſechs Tage arbeiten werden, wäh⸗ 


end in der Zwiſchenzeit berechnet werden ſoll, wie fie 


weiter beſchäftigt werden ſollen, um eine 20wöchige 
Arbeitszeit zu abſolvieren, nach welcher ſie Anrecht zu 
Unterftügungen erhalten. Infolgedeſſen wurde der 
Streik beigelegt. 
A e. Noch Geld für die Kopfarbeiter. Das 
2 rbeitsminiſterium bewilligte außer den 300 000 Zloty, 
1 bereits aſſigniert ſind, noch 150 000 Zloty für Juli 
2 5 Unterftügung für die beſchäftigungsloſen Kopfarbei⸗ 
er. Von dieſer Summe erhielt Lodz bereits 41000 ZI. 
ni e. Um Lieferungsbeſtellungen des Handels⸗ 
miniſteriums. Geſtern begab ſich eine Delegation 
der Texilinduſtrieverbände nach Warſchau, um hier 
eine energiſche Intervention beim Handelsminiſter in 
ngelegenheit der ſtandalöſen Benachteiligung der Lodzer 
nduftrie bei den letzten Lieferungserteilungen für die 
ae zu unternehmen. Die Beſtellungen wurden in 
Bits und Bialyſtok gemacht. Mit Hinſicht auf die 
8 zugroße Arbeitslofigkeit in Lodz hofft die Delegation 
leferungen zu erhalten. 8 
g Sſowjetruſſiſche Beſtellungen. Die ſſowjet⸗ 
Auffige Handelsmiſſion hat geitern die Verhandlungen 
„Polros“ abgeſchloſſen. Laut dem Vertrag hat 
Bland für 500 000 Goldrubel Beſtellungen in Polen 


W p. Zum Bau des Güterbahnhofes auf dem 
5 idzewer Neuland. Wir erfahren, daß die Kredite 
50 der Höhe von 500 000 Zloty zum Bau eines Bahn⸗ 

ſes auf dem Widzewer Neuland flüſſig gemacht 


werden können, ſofern ſich der Magiſtrat bereit erklärt, 


Das Land in Widzew für dieſen Zweck abzugeben. 
Bo dieſes erfolgen, dann könnten die Arbeiten in 
Kürze aufgenommen werden. 


b. Eine neue Telephonlinie. Die polniſche 
in egtaphenftation wird in Kürze zum Bau von ern: 
ie 8185 zwiſchen Lodz und anderen polni⸗ 
0 * ten ſowie mit dem Auslande ſchreiten. Zuerſt 
werden Linie Warſchau— Lodz — Kattowitz fertiggeſtellt 
5 Aſpirant Rozumſki wieder Unterkommiſſar. 
Sure Tommiller Rozumifi hatte vor einiger Zeit an der 
einen at Petrikauer und Gluwnaſtraße mit dem Auto 
5 anoziften überfahren. Er wurde deswegen zum 

die Ern en degradiert. Am Donnerstag erfolgte wieder 
ihm j edoch ing zum Unterkommiſſar. Der Tag brachte 
ferderen fein Glück, denn auf der Rückfahrt von den 
Chaußee 0 5 in Ruda ſauſte er auf der Pabianicer 
Au dem Auto an einen Straßenpfoſten, ſo daß 
trug Unt 19 das Schienengeleiſe ſtürzte. Zum Glück 
8 = erkommiſſar Rozumſki keine Verletzungen davon. 
bevoiſte Marktpreiſe. Im Zuſammenhange mit der 
8 den Ernte war die Zufuhr auf den Märkten 
anger. Gezahlt wurde: für Butter 4.40 —6.00, Eier 
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Zodb geri Dal le gelung a ; * 


2.20 — 2.50, Sahne 1.60 — 2.00, Käſe 1.40 — 1.70, Milch 
30—33, Kartoffel neue 8—10, Rüben 12.00, Mohr: 
rüben 15.50 — 17.00, Blumenkohl 0.30 — 1.00, Spargel 
0.80 — 1.00, getrocknete Pilze 8.00 — 10.00 Zl. 

p. Das Fleiſch wird billiger. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ablehnung der Höchſtpreiſe für Fleiſch 
und Fleiſcherzeugniſſe durch das Wojewodſchaftsamt, 
ſetzte der Fleiſcherverband „Sily Zjednoczone“ die Preiſe 


dieſer Artikel um 10 Prozent herab. 


Das Gartenfeſt, welches von der Arbeitsloſen⸗ 
ſektion beim Chriſtlichen Commis verein in der „Sielanka“, 
Pabianicka 59, am Sonntag, den 25. Juli d. I,, ver⸗ 
anſtaltet wurde, konnte wegen ungünſtiger Witterung 
nicht zum Abſchluß gelangen. Deshalb veranſtaltet das 
Vergnügungskomitee am 1. Auguſt d. J. in demſelben 
Garten bei günſtiger Witterung eine Wiederholung des 
Feſtes. Das umfangreiche Programm, in welchem 
Sternſchießen, Scheibeſchießen, Glücksrad und andere 
Beluſtigungen vorgeſehen ſind, ſichert den Beſuchern 
eine gute Unterhaltung. Muſik wird das Widzewer 
Feuerwehrorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters 
Chojnacki liefern. Der Garten iſt ſchon von 10 Uhr 
geöffnet. Der Eintrittspreis iſt äußerſt niedrig bemeſſen 
und beträgt 1 Zl. und 50 Groſchen. 

u. Die Folgen des ſtändigen Regens. Durch 
die alltäglichen Regengüſſe hat ſich die Getreideernte 
verzögert. Der Roggen ſteht noch zum größten Teil 
ungemäht auf den Feldern. Dieſer Umſtand wirkt auf 
die Verteuerung der Mehlpreiſe. Die Bäcker können 
nicht immer die nötigen Mehlmengen einkaufen, wes⸗ 
wegen bald ein Mangel an Gebäck zu verſpüren ſein 
wird. Sollte ſich das Wetter nicht recht bald zum 
Beſſeren wenden, dann muß man mit dem Steigen der 
Brotpreiſe rechnen. 

k. Selbſtmordverſuch. Der 21 jährige Joſef Wil⸗ 
czynſki durchſchnitt ſich mit einem Raſtermeſſer die Haupt: 
ader an der linken Hand. Er wurde nach dem Joſephs⸗ 
Spital gebracht. 

k. Fußbodeneinſturz. Der Arbeiter Franciszek 
Slapinſki, Wschodnia 51, ſollte im Badezimmer des 
Albert Sucher, das im erſten Stockwerk gelegen iſt, 
Schutt wegräumen. Plötzlich brach die morſche Diele 
durch und Slapinſti fiel in das Parterregeſchoß. Er 
erlitt ſchwere Körperverletzungen und mußte nach dem 
Poznanſkiſchen Spital gebracht werden. 

k. Unter Nachbarn. Die in der Kreſowa 3 
wohnhafte Julja Jaworek meldete der Polizei, daß der 
Stubennachbar Alexander Auguſt Tyniak auf ſie mit 
einer Axt eingedrungen ſei und ſie mit heißem Waſſer 
begoſſen habe. Tyniak wurde verhaftet. 

k. Zechprellerei. Die beiden Freunde, Stefan 
Karwanſki, Pomorſka 88, und Franciszek Malahowjti, 
Wierzbowa 16, begaben ſich nach dem Reſtaurant von 
Mendel Vogelmann, Cegielniana 42, aßen und tranken 
die beſten Sachen und als es zum Bezahlen kam, erwies 
es ſich, daß ſie kein Geld bei ſich hatten. Sie verſuchten 
nun, ſich in der Flucht durch das Fenſter zu retten. Auf 
der Straße wurden ſie jedoch feſtgehalten und der 
Polizei übergeben. J g 


Filmſchau. 


Im Luna ⸗Theater gelangt augenblicklich ein Dop- 
pelprogramm zur Aufführung. Der erſte Teil unter dem 
Titel: „Die Puppe vom Lunapark“ ſpielt in der Groß 
ſtadt Berlin. Der Regtiſſeur hat für einen dervorragend 
guten Hintergrund geſorgt, der den Beſucher ſtark feſſelt. 
In dieſem Filmſpiel hat die überaus ſchöne, reizende Alice 
Hechy die Hauptrolle inne. Der zweite Teil des Pro- 
gramms heißt: „Der weiße Tiger“. Dieſes Senſations 
drama in 5 Akten ſpielt in exotiſchen Landen und führt 
den Zuſchauer hinter die Kuliſſen des Harems. Das 
Sinfonte Orcheſter unter der Leitung des Herrn 
S. Bafgelmann bietet eine vorzügliche muſikaliſche Illu 
Itrarton. E. R. 


Sport. 


Der ſechſte Tag der Pferderennen. 


Während des gestrigen Renntages, der ſehr reich an 
intereſſanten Momenten und Ueberraſchungen war, ereignete 
lich ein tragiſcher Unfall. Die Stute „Dynamo“, Stall 
Oſtoja⸗Oſtaszewſkis, fiel, nachdem fie den Lauf vor allen 
anderen Pferden gewonnen hatte. Das Tier ſoll doch 
verſichert fein. Die Ergebniſſe find wie folgt: 


1. Lauf: „Mary“, „Byltrzyca. Toto: Zl. 13 —. 

2. Lauf: „Exzentryk'. Toto: 21 ZI. 8 

3 Lauf: „Boſton“, „La Reim“. Toto: 53 Zl. 

4 Lauf: „Bajrczna”. 

5. Lauf: „Wiozowianka“. Toto: gew. 43 Zloty, 
franz. 17,16. 

6 Lauf: „Dynamo“. Toto: 24 I. 

7 Lauf: „Ergo“, „Azamat”. Toto: gew. 22 Zloty, 


franz 13 13 


Briefkaſten. 


O. K. Von einer nur ſtandesamtlichen Trauung kann in 
Kongreßpolen keine Rede ſein, dagegen wohl in Poſen. Sie 
müßten ſich alſo nach Poſen bemühen. 


—ä—— ————————— ————————————————— — ... — q b. — — — —t-— 


Am Scheinwerfer. 


Die „Praca“ hat es den Engländern gegeben. 


In der N. P. R. kracht es ſchon ſeit einiger Zeit. 
Nun hat auch der Verband „Praca“, eine Expoſitur 
der N. P. R., ſchwere Tage zu durchleben. Es will nichts 
mehr klappen. Und dann die Reibereien. Trotzdem 
aber hat der Verband noch Zeit, große Töne über 
Arbeiterſolidarität und Vaterlandsliebe zu reden. 

In der letzten Delegiertenverſammlung kam ein 
Brief der engliſchen Bergarbeiter zur Sprache, der an 
die Arbeiterſchaft der Welt gerichtet iſt und in dem die 
Arbeiterſchaft gebeten wird, den gigantiſchen Kampf der 
Bergleute gegen die Ausbeutung durch das Kapital 
moraliſch zu unterſtützen. Der Verbandsſekretär Kazi⸗ 
mierczak erinnerte an die denkwürdigen Tage des 
Jahres 1920, wo die „bolſchewiſtiſchen Horden in Polen 
einfielen und wo die Amſterdamer Internationale, in 
der hauptſächlich Engländer und Deutſche ſitzen, gegen 
eine Verſorgung Polens mit Waffen und Munition 
proteſtierte.“ Der Verbandsſekretär hatte ſich in ſeinen 
patriotiſchen Reden derart verrannt, daß er von der 
Solidarität der Arbeitenden vollkommen vergaß. Was 
Wunder da, daß die N. P. R.⸗Delegierten wie eine 
richtige Horde brüllten: „Nieder mit den Engländern! 
Wir Mae von einer moraliſchen Unterſtützung nichts 
wiſſen!“ 

i Wozu die Komödie, ihr Herren von der „Praca“? 
Den engliſchen Bergarbeitern wird es nicht wärmer und 
nicht kälter von eurem famoſen Beſchluß, der nur zeigt, wie 
engſtirnig ihr ſeid und wieviel Klaſſenbewußtſein euch 
noch fehlt, um ſich mit dem chineſiſchen Kuli zu meſſen. 


Aus dem Reiche. 
Zgierz. Verſchwunden. Am 13. Juli vom 
Hauſe weggegangen und ſeit dem 18. Juli ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt Alex Treichel, 14 Jahre alt, brünett, 
mager und von kleiner Geſtalt. Kleidung: ſchwarze Hoſe 
mit weißen Streifen und weiße Bluſe mit blauen 


Streifen, barfuß und ohne Mütze. Wer etwas über 
den Verbleib des Knaben weiß, wird gebeten, den 


Vater A. Treichel, Zgierz, Pilſudſkiego 35, zu benach⸗ 
abianice. Schädliche Zuſtände. Im 


Een 
i. 
ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamt hertſcht die Gewohn⸗ 
heit, daß die Kranken ihre Unterſtützungen perſönlich 
abholen müſſen. Vollmachten an eine dritte Perſon 
gelten nicht. So z. B. eilen bettlägerige Kranke, wie 
Wöchnerinnen, Grippekranke und Schwindſüchtige nach 
dem Bureau; nur um die Unterjtügung zu erhalten. 
Abhilfe tut not. 


— i. Um den achtſtündigen Arbeits⸗ 


tag. In vielen hieſigen Fabriken kennt man den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag noch nicht. In letzter Zeit unter⸗ 
nehmen die Verbände energiſche Aktionen, um die ge⸗ 
ſetzlich feſtge ſetzte Arbeitszeit einzuführen. 

k. Malczew. Blitzſchlag. Während des 
geſtrigen Gewitters ſchlug ein Blitz in das Haus des 
Landwirtes Jan Tingeſeg in Malegen, Kreis Lodz, ein. 


Der Blitz tötete Tingeſeg und ſteckte das Gebäude in 


Brand. Das Haus brannte vollſtändig nieder. 


Laſk. Mit der Senſe gegen Mutter 
und Bruder. Der im Winter vorigen Jahres ver⸗ 
ſtorbene Landwirt von Wola Zoradzynſka, Joſef Lech⸗ 
tonſti, verſorgte noch zu Lebzeiten ſeine 8 Kinder. Als 
er ſtarb, verblieb die Frau und der jüngſte Sohn Sta⸗ 
nislaw auf der väterlichen Wirtſchaft. Die beiden 
Söhne, Wincenty und Antoni, waren mit ihrem Erbe 
nicht zufrieden, beſuchten des öfteren die väterliche 
Wirtſchaft und ſtahlen, was ihnen unter die Hände 
kam. Die ältliche Mutter und der unmündige Stanislaw 
waren demgegenüber machtlos. Dieſer Tage erſchienen 
die beiden Brüder mit Senſen und begannen das Korn 
zu mähen. Die Mutter eilte auf das Feld und ver⸗ 
ſuchte, die beiden daran zu hindern. Dieſe warfen die 
Greifin auf die Erde und ſchlugen fie mit den Senſen⸗ 
ſtöcken. Auf ihr Geſchrei eilten der Dorfſchulze und 
Stanislaw herbei. Letzter ſprang ſofort ſeiner Mutter 
zu Hilfe. Wincenty holte mit der Senſe gegen den 
Bruder aus und traf ihn am Kopfe. Mit einer klaf⸗ 
fenden Wunde fiel er zu Boden. Die beſtialiſchen 
Brüder warfen ſich nun über ihn her und malträtierten 
ihn mit Füßen und den Senſenſtöcken. Unterdeſſen 
hatte der Schulze einige Männer herbeigerufen, welche 
die unſinnigen Brüder entwaffneten und der Polizei 
übergaben. Der ſchwerverletzte Stanislaw wurde in 
das Spital eingeliefert, doch wird an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt. Frau Lechtonſka ließ die Wirtſchaft dem 
Sohne Stanislaw notariell verſchreiben. 

i. Tomaſchow. Eine erſchütternde Ehe⸗ 
tragödie. Die in der Pilicznaſtraße 12 wohnhaften 
Eheleute Sarnowſfki find ſeit 4 Jahren verheiratet. Die 
Ehe war ſo lange glücklich, bis eine andere Frau in 
ſein Leben trat. Er lernte auf einem Feſte ein Fräulein 
Zofia L. kennen. Zwiſchen den beiden enſtand bald 
eine tiefe Zuneigung. Die Gefühle für die Ehegattin 
verflogen. Fräulein L. beherrſchte das Herz des Mannes. 
Sie forderte ihn auf, die Eheſcheidung zu erlangen, um 
ſich dann mit ihr zu verheiraten. Frau Sarnowſta, die 
ihren Mann abgöttiſch liebte, wollte von dieſem Vor⸗ 
ſchlag nichts wiſſen. Von dem Verhältnis ihres Mannes 
ahnte fie nichts. Vor einem Monat bat Sarnowſfki 
ſeine Frau, auf Sommerwohnung zu fahren. Die Frau, 
erfreut, daß der Gatte ſo lieb iſt, willigte ein und 


mietete eine Sommerwohnung. Als „Strohwitwer“ 
empfing nun Sarnowſki Fräulein L. in der eigenen 
geräumigen Wohnung, auch verkehrte er mit ihr öffent⸗ 
lich. Von dieſem Treiben erfuhr Frau Sarnowſka auf 
dem Lande. Sie wollte dieſem anfänglich keinen Glau⸗ 
ben ſchenken. Eines abends erfuhr ſie, ihr Mann hätte 
in einem Reſtaurant zwei Abendbrote beſtellt, und man 
gab zu, das zweite wäre für die Geliebte Sarnowſkis. 
Frau Sarnowſka beſchloß nun, dieſer Sache auf den 
Grund zu gehen. Sie mietete einen Wagen und fuhr 
die 15 Kilometer nach Tomaſchow. Hier kam ſie um 
8 Uhr früh an. Sofort begab fie ſich nach ihrem 
Wohnhauſe. Mit einem Reſerveſchlüſſel öffnete ſie die 
Tür. Sie eilte durch alle Zimmer, im Schlafzimmer 
ſand ſie ihren Mann mit der Geliebten im Bette vor. 
Der Mann ſprang ſofort auf. Die betrogene Ehefrau 
holte nun aus ihrer Handtaſche einen Damenrevolver 
hervor und gab auf den Mann eine Reihe von Schüſſen 
ab und verletzte ihn leicht am rechten Arm. Dann ſchoß 
ſie ſich ſelbſt eine Kugel in die Mundhöhle. Der 
Mann ſchlug Alarm. Nachbarn eilten herbei und 
brachten die Schwerverwuneete nach dem Krankenhauſe. 
Fräulein L. erlitt einen Weinkrampf, von dem ſie ſich 
aber bald erholte. Dieſe Tragödie rief in der Stadt 
großes Aufſehen hervor, umſomehr, da die Beteiligten 
der ſogenannten Geſellſchaft angehören. 

Petrikau. Wegen „Glaubensſchän⸗ 
dung“ 1 Jahr Gefängnis. Während eines 
Maskenballes am 28. Februar erſchien die Jüdin Itla 
Weintraub als Nonne im Saal, in der Meinung, daß 
man auf einem Maskenball auch ſo gekleidet erſcheinen 
dürfe. Ganz anderer Meinung aber waren einige fana⸗ 
tiſche Katholiken, welche dieſen Aufzug der Jüdin als 
Provozierung der katholiſchen Glaubensgefühle anſahen 
und ſtrengten einen Prozeß an. Die Gerichts behörde 
glaubte, der katholiſchen Geiſtlichkeit zu Gefallen zu ſein 
und fällte ein äußerſt ſtrenges Urteil: 1 Jahr Gefängnis. 
Gegen eine Kaution von 200 Zloty wurde Weintraub 
vorläufig auf freiem Fuß belaſſen. Sie legte Berufung 
gegen dieſes Urteil ein. — Anders in Bialyſtok. Dort 
fand vor einigen Tagen ein Prozeß gegen zwei diebiſche 
Offiziere ſtatt, die über 700 000 Zl. veruntreut hatten. 
Das Gerichtsurteil lautete auf 6 Monate Arreſt. 


Ozorkow. Gartenfeſt des evangeli⸗ 
[hen Frauen vereins. Zwecks Auffüllung des 
Glockenfonds veranſtaltet der evang. ⸗luth. Frauen verein 
zu Ozorkow am Sonntag, den 1. Auguſt d. J., im 
Garten der Geſchwiſter Fiedler, Neuſtadt, ein Garten⸗ 
ſeſt, verbunden mit Pfandlotterie und verſchiedenen 
Unterhaltungen. Bei ungünſtigem Wetter findet das 
Feſt am nächſten Sonntag ſtatt. 

k. Turek. Schrecklicher Kindesmord. 
Vorgeſtern um 7 Uhr abends raubte ein wandernder 
Klempner die 7 jährige Irene Ehrendt, Kolſka 26. Zwei 
Tage ſpäter fanden Frauen im nahen Walde die Leiche 
des Kindes. Ihm waren in beſtialiſcher Weiſe die Ohren 
und die Naſe abgeſchnitten. Der Luſtmörder ſchändete 
vor der Ermordung das Kind. Von ihm fehlt bisher 
jegliche Spur. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 


k. — Ertrunken. Bei Lenz ⸗Piekarſki, Ge⸗ 
meinde Piekary, wollte der 40 jährige Antoni Biedrun 
die Warte überſchreiten. Dabei geriet er in einen Strudel 
und ertrank. Sein Leichnam konnte geborgen werden. 
Biedrun war ein Lodzer Arbeitsloſer. Er befand ſich 
auf dem Wege nach Turek, wo er Beſchäftigung zu 
finden hoffte. f 


Kaliſch. Vom Baume geſtürzt und 
ſofort tot. Der Lodzer, Michal Kendzierſki, 18 Jahre 
alt, verbrachte die Ferien bei ſeinem Großvater in 
Kaliſch. Vorgeſtern kletterte er auf einen Baum, um 
Kirſchen zu pflücken. Er ſtürzte dabei ſo unglücklich 
vom Baume, daß er auf der Stelle den Tod fand. 


k. Lublin. Mühlenbrand. 
ſchädigung des Motors in der Dampfmühle von Ilia 
Kieſelbrenner entſtanden Funken, die in das aufge⸗ 
ſtapelte Stroh fielen und ein Feuer verurſachten. Dank 
der ſofortigen Rettungsarbeit konnte das Feuer gelöſcht 
werden. Es blieben aber doch noch glimmende Holz⸗ 
teile zurück, die von den Arbeitern nicht bemerkt wurden. 
In der Nacht brannte das Holz an. 
breitete ſich ſchnell. Und bald ſtand das ganze Mühlen⸗ 
gebäude in hellen Flammen. An eine Rettung war 
nicht zu denken und ſo brannte das Gebäude vollſtändig 
nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 30 000 Zloty. 
Während der Löſcharbeiten erlitt der Meiſter Oskar 
Kaufmann ſchwere Brandwunden. Er mußte nach dem 
Krankenhaus gebracht werden. 

b. — Eine Ehetragödie. 
Jan und Bronislawa Bancerz lebte ſeit vielen Jahren 
in glücklicher Ehe. In letzter Zeit entſtanden jedoch 
Mißverſtändniſſe, die oft in Tätlichkeiten ausarteten. 
Das Zuſammenleben der beiden Ehegatten war nun 
das denkbar ſchlechteſte. Am vorgeitrigen Donnerstag 
vernahmen Stubennachbarn ein Stöhnen, das aus der 
Wohnung des Bancerz drang. 
Wohnung und fand hier Mann und Frau mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle in einer Blutlache liegen. Sie wurden 
nach dem Spital gebracht, doch zweifelt man an ihrem 
Aufkommen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Aebeitspartei Polens 


Achtung, Männerchor! Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 
81. Juli l. J, um 6½ Uhr abends, findet die übliche Gefang- 
ſtunde ſtatt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmänner! 
Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer Liſten und Beitrags- 
marken ſowie Abrechnung erledigt Gen. Richter täglich von 
7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
Volkszeitung“, Petrikauer Straße Nr. 109. N 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 
Achtung, gemiſchter Chor! Die nächſte Geſangſtunde findet 
heute, Sonnabend den 31. Juli d. J., um 7 Uhr abends, im Partei- 


lokale, Samenhof-Straße Nr. 17, ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 


i Me. 185 


Achtung, Turner! Lodz, Zentrum. Beim Jugendbund 
Ortsgruppe Lodz Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilokale, Zamenhof⸗Straße 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Dienstag 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosciuszki Nr. 46, ſtatt, 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorſtand. 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 


Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 


Zamenhof- Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 
DDR 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.05 
; 29. Juli 30. Juli 
N Belgien 22.25 23.46 
Holland 366.50 366.25 
London 44.35 44.30 
Neuyork 9.10 9.09 
Paris 21.50 22.22 
Such 17050 17630 
a üri k 76.30 
e Italien 29.60 20.82 
Wien 129.00 129.00 


— — 


Züricher Börfe. 


29. Juli 30. Juli 
2 Wan 1 56.50 
aris 7 12.60 
Das Ehepaar London 25.13, 25.13 
Neuyork 5.16,8 5.16,8 
Belgien 12.60 13,10 
Italien 16.65 16.82 
Berlin 1.23 1.23 
Wien 73.10 73.07 
Spanien 79.20 73.15 
Holland 207.70 207.65 
Man eilte nach der Kopenhagen 136.95 187.05 
Prag 15.30 15.30 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 30, Juli wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Zürich 56.50 
Danzig 66.43—56.57 
Auszahlung auf Warſchau 56.43—56 57 
Wien, a 76 95— 77.45 
note .10--77. 
Der Dorſtand. Prag W 1709 Re 
Berlin 45.86— 46.42 
die Bezirksliſten in Auszahlung auf Warſchau 45 96—46 12 
Kattowitz 45.90—46 12 
Poſen > 45.93—46 07 
London 45.50 


— 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.09 — 9.11, 
in Warſchau: 9.07 — 9.09 ½. Der Goldrubel 4.72 ½. 


Verantwortlicher Scheiſtleiter J. V.: Armin Zerbe. Verleger: E. Kuk. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, petrikauerſtraße 109, 


Frühg »ttesdienſt — Paſtor⸗ Vikar Boettcher; vorm. ½ 10: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdient nebst hl. Abend- 
mahl — P. Schedler; nachm. ½3: Kindergortesdienft; 
6 Uhr (bei günſtigem Wetter): Gottesdienit auf dem 
alten Friedhof — P. Schedler. Mittwoch, abends ½8: 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: G.ettesdienſt — Paſtor⸗Vikar Boettcher. 

Jünglingsverein, Kilinſti⸗ Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 1 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyitr, 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgoitesdienſt—P. Doberſtein; vormittags ½0 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P, Dietrich; mittags 12: Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache — P. Lipjli; nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt — P. Lipſti. Mittwoch, abends 
8 Uhr: Miſſionsſtunde — P. Doberitein. 

Stadtmiffionsfaal, Sonntag, abends 8 Uhr: 
Sünglings- und Jungfrauenverein — P. Doberſtein. 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft; Vortrag: 
„Die lutheriſche Lehre über Gottes Weſen“ — P. Dietrich. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Dietrich. j 
? St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm, 10 Uhr: 

Gottesdienſt — P, Doberſtein. Freitag, abends 8 Uhr: 
Gebetsveſper; Thema: „Selig find, die da hungert und 
dürſtet nach der Gerechtigkeit, denn fie follen ſatt 
werden“ — P. Dietrich. 

St. Matthälſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: 
Jugendbund — P. Dietrich. 


Sonntag, den J. Auguſt d. J, findet in der 
„Sielanka“, Bablanicer Chauſſee Nr. 59, ein 


großes 


Gartenfeſt 


ſtatt, verbunden mit Sternſchießen, Scheibeſchie ßen, 
Glücksrad und Kinderüberraſchungen. 


Zum Tanze ſpielt das Muſik⸗Orcheſter von 
Chojnacki auf. 
Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Gr. 
Das Vergnügungskomitee. 


Neuer Kirchhof. Sonntag, abends ½7 Uhr: 
Andacht (bei ungünſtigem Weiter in der Kapelle) — 
P. Dietrich. a 

Alter Kirchhof. Sonntag, abends ½7 Uhr: 
Andacht — P. Doberſtein. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.80: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachmittags 4.30; 
Jugendbundſtunde für Jung frauen; abends 7.30; 
Evangelifations » Berfammlung. Donnerstag, abends 
7.30: Bibelitunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation. Freitag, abends 7 30 Uhr: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntog, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7 30: 
Jugendbundſtunde. f 
— un —. . mn nenn nn man eben 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer 
und Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr. 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4: Frauen. 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelftunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt; nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtroße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt — Pred. R Jordan; nachm. 4: Prediptgottes- 
dienſt — Pred. R. Jordan. Im Anſchluyß: Jugend- 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelftunde, 


Gebrauchte f . 


Schreibmaſchine 


jedoch noch in gutem Zuſtande, zu kaufen 
geſucht. Gefl. Angebote unter „A. S.“ an 
die Exp. ds. Bl. zu richten. 


Hut vertauſcht! Aufräumen 
Auf d Gart de 5 
Se 5 29975 Sud Reinigen 
ee c nee auch zu Hauſe beſorgt Frau 


Schneider, Karolewſba 24, 


Parteilokal der D. S. A. P., 
Wohnung 9. 


Bednarſba 10. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens, Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonntag, den 1. Auguſt l. J., findet im Garten des Herrn Iſtael, 


Reiter⸗Straße 13, ein 


großes Sartenfeſt 
ſtatt. — Im Programm ſind vorgeſehen: Pfandlotterie, Scheibe⸗ 


ſchießen, Glücksrad und viele andere Beluſtigungen. 
wird eine gute Muſikkapelle zum Tanze ſpielen. 


Eintritt für Mitglieder 50 Groſchen, für Sympathiker 75 Groſchen. 
Die Einnahmen ſind für die Gründung einer Bibliothek beſtimmt. 

| Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 8. Auguſt ſtatt. 
1838 


Jugendbund der D. S. A. P. | Ortsgruppe gie; 
Ortsgruppe Pabianice. Sprechſtunden. 


Heute, Sonnabend, den 31. Juli I. J., um 5 Uhr nachm., 
findet im Saale des ev. Kirchengeſangverelns, Krutka 18, 


die erſte 


Keneral-Norfammiung 


ſtatt. — Die Tagesordnung umfaßt: 

1. Derlefung des Gründungsprotokolls, 

2. Bericht des Kafflerers, 

3. — „ Schrlſtführers, 

> 7 „ Vorſtandes, > 

5. Entlaſtung der zeitweiligen Verwaltung, 

6. Neuwahl der Verwaltung, 

7. Freie Anträge. 

In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Verſammlung 

werden alle Mitglieder des Jugendbundes dringend er⸗ 
ſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


1841 Der Vorſtand. 


Injerierf nur in Eurer 
„Lodzer Dolkszeitung“ 


Außerdem 


Der Vorſtand. 


Dienstag von 6—7 abends: 


Hücherausgabe d. d. Bi- 
bliothes — Gen. Lindner 
Infor mationen i. Kranben⸗ 
zaſſenangelegenheiten — 
Gen. Stranz 0 


Mittwoch don 6—8 abends: 
Informationen in Partei- 


angelegenheiten — Gen- 
Schlicht und Jäger. 
Donnerstag v. 1— abends 
dramat. Sektion — Gen. 
Treichel 
Sonnabend v. 6—7 abends: 
Soziale Fürſorge — Gen. 
Heinz 


Sonnabend v. 6—7 abends⸗ 


Entgegennahme der Mit- 
gliedebeiträge— Gen, Kale 
und Gen. Rich, Hellmann 
in Parteiangelegenheiten, 
Kechtsausbunft u. Jugend⸗ 
bundangelegenheiten. 


* 
Dienstag von T—8 abends⸗ 


3 


N 


ME 


Sonnabend v. 1-9 abendss⸗ 


noftunde 8 
Ser Me Dorfand. 


ur 
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